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Voraussichtlich ftuktt die nächst« Rnch »fleischksrlenauS,ab»
LamSta » de« 16 . dS. Mts . statt.

Näheres wird durch Anschlag bekannt gegebe » .
Hofheim . den 12 . März 1018.

Der Magistrat : Heß-

Lebensmiltel -KusgAbe.
Lk« msttzsnis.

am Freitag,  d,n 15 . März d . Js . von vormittags
9 bis nachmittags 5 Uhr bei:

für früher
Ersatzmitt!
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llen die vn
'ur heuti«
nchsichtw

2 . Becker Karl „
3 . Petry Karl „
4 . Frühling Karl „
5 . Zimmermann Georg .,
6 . Zimmerman Jakob „
7 . Müller Jakob „
8 . Phildius Albert

hildixch .D 0 . Etippler Friedr . Ww . „
10 . Hahn Heinr . Ww . „
11 . Czapeck Fr . Ww . „
12 . Wenzel Ww . „
13 . Kippert Lorenz „
14 . Hennemann Heinr . „

, Aus jede Hiersou entfällt V,
für daS Pfund 72 Pfennig.

Pfd ..

No. 1— 100
No. 101 — 150
No. 151— 225
No. 226— 330
No. 331- 385
No. 385- 440
No. 441 — 430
No. 491 — 590
No. 591- 670
No. 671- 760
No. 761- 850
No. 851 — 940
No. 941— 1030
No- 1031 — 1116

Der Preis beträgt
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Margarine.
Freitag,  den 15. März dz. Js . von Vormittags 9

bis Nachmittag ! 5 Uhr bei:
II . Confum -Verein auf Lebensmittelkarten No . 1- 185

2 . Frühling Karl „ Ro . 186 — 4 § b
3. Phildius Albert „ No . 466 — 740
4. Czapeck Fr . Ww . „ No . 741 — 975
5. Hennemann Hch. „ No . 976 — 1116

Auf jede Person entfallen 100 Gramm . Der Preis betrjgt
für das Pfund 2 Mark . Haushaltungen , welche geschlachtet
h»d«n, sind vom Margarinebezuz ausgeschlossen.

m Rmderfett.
Freitag,  den 15 . März »on Vormittazs 8 bis Nach¬

mittags 5 Uhr
^ezen Vorlage der Lebensmittelkarten bei Metzzrrmrister

Oppenheimer  N ». 581 — 975.
_ Au! jede Person entfallen 60 Gramm . Der Preis beträgt
el - SenfW Gramm 31 Pfennige . Haushaltungen , welche g«->
»-Würze 'Hechle » habe«, sind , «m Fettbezug auSgeschlosien.
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am Freitag,  den 15 . März d . Ir . von vormittags
9 bis nachmittags 5 Uhr bei

1 . Confum -Verein auf LebenSmittelk . No.
2 . Becker Karl
3 . Petry Karl
4 . Frühling Karl
5. Zimmermann Jak.
« Müller Jak.
7 . Phildius Alb.

Ttippler Ww.
9 . Hahn Heinr . Ww.

w . Czapeck Fr . Ww.
Ml . Ww.

iq’  Lorenz
" H' nnemann Heinr.
^ Ztmmermann Gg.

No.
No.
No.
No.
No.
No.
No.
No.
No.
No.
No.
No.

1- 100
101 — 180
181 — 260
261 — 370
371 — 450
451 — 530
531 — 630
631 — 700
701-
791 —
871 —
041 — 1030

1031 — 1090

790
870
940

No . 1091 — 1117

Monats'
5 gesucht-
n DerlaS-

listen
rtze 23.

achten

*ebf  Person entfallen 2 Würfel oder 2 Päckchen,
beträgt 10 Pfg . für das Stück.

Hof heim  a . T ., den 8 . März 1918.
_  Der Magistrat : Heß.

holz-versteigerung.
dt * 18 . März d » . IS . Vormittag » S Uhr

(Rrffc*? * . n,,rk,n  im Hofheim,k Wol » Distrikt Vorder - 3
» en>chl,g und mittleren Hang 15 gegen Kredit versteigert:
L . Nutzholz : 11 eich. Stämme mit 6,26 Festmeter,
d- Brennholz : 81  rn>. «ich. 139 rtn. buch, und 20 rm.

tann . Scheit und Knüppel und 8700
eich, und buch. Willen.

Mittwoch , dm 13. März 1S18 7. Zahrg.
Zusammenkunft iß auf dem AlbenSweg bei Holzstoß 413 . l

Lemerkt wird , daß nur Einwohner aus Hofheim und zwar
nur di-jenigen Haushaltungen , die biS jetzt Holz noch nicht
angesteigert haben, zum Lien « zugelssfen werden . Diejesigen
HauShsllungsoorstäridr , wilche bei dieser Versteigerung nicht
««steigern, werden auf dir weilere in cinigiu Tage » stattfin¬
dend» Holzversteigerung verwiesen.

Hofheim,  den 12 . März ISIS.
Der M «gistrat : Heß.

Holland - Stellung zn Elsaß -Lothringen.
In der Amsterdamer Zeitung „Algeineen Handelrblad"

vom 25 . Februar , Abendausgabe hat der bekannte fran¬
zösische Propagantist Gustave Cohen , der als Professor
französiche Sprache und Literatur an der Amsterdamer
Universität beschäftigt ist , in einem „Eingescmd " versucht
die Polemik über Elsaß -Lothringen in Holland von neuem
anzufachen . Er hat sich durch Herbeiziehung geschicht¬
licher Daten und Aeußerungen von Elsaß -Lothringen in
Frankreich bemüht , den Holländern die eksaß -lothringsche
Angelegenheit von einem einseitig französischen Stand¬
punkt mundgerecht darzustellen . Diesem „Eingesand"
wird seitens der Redaktion des „Algeineen Handelsblad"
folgender Zusatz angefügt : „Wir Holländer würden für
die elsaß -lothringische Frage mehr fühlen können wenn
sie mehr ein rlsaß -lothringischeS und weniger ein fran¬
zösisches Problem wäre , und wenn wir während dieser
Jahrzehnte mehr Notrufe aus Elsaß -Lothringen selber
vernommen hätten . Aber alle derartigen Stimmen , die
zu uns drang «« , kanren aus -Paris . Wi « konnte Pro¬
fessor Cohen von uns Holländern erwarten , daß wir da-
für eintreten , daß der Krieg seiner Ansicht nach wohl
beendet werden könnte ohne daß da ? südafrikanische Un-
recht wieder ausgelöscht wäre ? Um aber dem Vorwurf
der Parteilichstit gegen Frankreich zu begegnen , weil
wir nicht so wie Professor Cohen denken können , führen
wir nur alS »in Beispiel die „Daily New ; " an „ . Nach
„Algemeen Handrlblad " hat dieser groß » liberal « eng-
lische Blatt , „daS immer französisch gesinnt war , und
für Englands Bundesgenossen Partei genommen hat^
in seiner Nummer vom 5. Februar zugegtbrn , daß eS
gewisse Fragen gibt , über die die meisten Engländer of¬
fen und überzeugungstreu anders wie die Franzosen
denken . Für Frankreich sei die Zukunft von Elsaß -Loth¬
ringen une csiose juxee . Für einen Teil des engli-
schen Volkes aber sei es nicht begreiflich , wi « die Fran¬
zosen ihr nationalistisches Prinzip gerade auf Elsaß -Loth-
ringen anwendcn können ." Dies « Anschauung , sagt „Al-
gemeen Handelblad " , stellt die elsaß -lothringische Frage
doch wohl in rin anderes Licht" .

Z«m Kriedesschluß mit Rutzlarid.
DaS Ganz « im Osten halt ! Durch 'S Heer
Geht ein Ruck ! Nun gilt ' s hier ! Zu Fuß das Gewehr!
DaS Ganz « hier halt ! Wer hat das gesagt?
Wer hat das erlösende Wort gewagt ? . . .
Wer will es begreifen , wer will es fassen,
Vei den zwölf Millionen Russeninassen,
Bei den Wüten und Sengen und Plündern und Morden
Der ungezählten Barbarenhorden,
Die von blutiger Peitsche ins Feuer getrieben . . .
Wo sind sie , Nikolai , Brussilow , KerenSki geblieben,
Die unaufhörlich der russischen Erde entstiegen.
Um uns zu zermalmen in leichten Siegen ?'
Nun irrende , hungernde Jammergestalten . .
Wir spüren ein höhere », heiliger Walten.
DaS Ganze halt ! Hört ' s noch einmal:
Sagte dar nicht der General,
Der alle » nach festem Plane durchdacht
Und diese Stunde zur Grenze gemacht?
Sagte das nicht der Gewaltige Lenker,
Der große Lntthroner , der groß » Versenker,
Der starke , herrliche treue Gott,
Der der Feinde Rechnen macht zu Spott?
Zu dem all der Greuel gen Himmel schrie?
Der dem deutschen Echwekt seinen Glanz verlieh?
Das Ganze halt ! Habt ihr 'S nicht gehört
Ihr Feinde int Westen , verstockt und betört?
Sonst sagt er'S euch auch noch mit Donnergewalt . . .
Drum , wollt ihr den Frieden , dann wollet bald!

LskKl - DlKchriHI « « .
— Der 6ii Herrn * i »lf S «,li , bestellte brutsche Klee«

s« me  n k«n« Donnerst «- , d,n 14. ds . Mts . »» « 1— 3 Uhr

nschmitlazs tz,selbst «bgeholt werbt «. Säckchen «ber Düten
sind miizubrinzen.

— Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten : ber Musketier
Zea » Herz « ;  und ber Lendsturmmann Nikolaus Stipp¬
ler.

— Priv « t - Nealschul «. Wir machen nochmals da¬
rauf aufmerksam, baß brr Schüler für Vorschul « und Sexta
tunlichst biS zum 20 . März angc « elbet werden.

— Zwanzibewirtschaftunz  landwirtschaftlicher und
gärtnerischer Grundstücke bis Ende bek JahreS 1918 . Nach
dem bikherize« Recht konnte sich die ZwangSbewirtschaftung
von landwirtschaftlichen und gärtnerischen Grundstücken nur
bis Ende dcS Zshres 1918 erstrecken. Im Interesse der
Lewirtschctstunz brach liezendec Grundstück» und zur Förderung
des KleiugartenbaueS war bei Fortdauer deS Krieges eine
weilire Hinaukschiebun ; beS Endpunktes für die NutzungSent-
ziehunz geböte«. Eine in diesen Tagen ergangene DundeS-
ratsverordnun ; steht daher vor , daß die NutzungSentziehu « -
bis Ende des Jahre » 191V erfolgen kann.

— Richtpreis,  für Speisesenf. Für Speisesenf sind
von der Volkswirtschastlichen Erteilung des Krieysernäh-
runzsamli nach Anhörung der Lenfsaat Einkaufstrlle Berlin
folgende Richtpreise festgesetzt worden : 1. Bei Abgabe durch
den Erzeuger im Kleinhandel 60 M . für den Zenter . I«
Mengen u«te» 10 Kilo kommt ein Ausschlaz von 10 M.
für den Zentner hinzu. 2 . Bei Abgabe durch den Kleinhan¬
del an Großverbraucher in Mengen » cm 1 bis 5 Kilo 90
Pfg . für daS Pfund . 3 . Bei Abgabe durch den Kleinhandel
an Berbraucher , in Mengen von weniger als 1 Kilo 1.10
M . für daS Pfund . 4. Beim verkauf in Originalpackungen
durch den Kleinhsnd P .mit -eine« Aufschlag von 45 Pfg . für
daS Pfund auf dm Erzeugerpreis.

Das Jeldheer braucht dringend Käfer
Keu und Stroh;

Landwirte fiefft dem Keere!
X Der Massenverkauf von Rittergüttern.  Der

rege Besitzwechsel auf dem Lande hat sich während der
Kriegszeit mehr und mehr gesteigert . Einen besonderen
Umfang nahm er im Kreise Sohrau an . Dort sind seit
Kriegsbeginn 24 Rittergüter verkauft worden . Davon
gingen 16 an Landwirte , fünf an Industrielle und drei
an Verwertungsgesellschaften über,

4 - Großfeuer  in einer französisch . Weberei . Pariser
Blättern znfofge ist die große Weberei Lesur in Melle
(Departemennt Oise ) zum Teil abgerbrannt . Der Scha¬
den beträgt beinahe eine Million . Bei den Rettungs¬
arbeiten wurden zwei Soldaten und ein « Zivilperson
verletzt.

— TodeS stürz  aus der Zirkuskuppel . Ein schwerer
llnglücksfall hat sich in dem Zirkus Althoff zugetragen
der nach einer Reise durch Ostsriesland jetzt in Norden¬
ham (Oldenburg ) Vorstellungen gab . Bei dem sogenann¬
ten Todessturz stürzten die drei Geschwister Bluinenfeld
infolge ungenügender Befestigung des Trapezes aus bs-
trüchtlicher Höhe ab . Zwei der Geschwister waren sofort
tot , eine erlitt einen Armbruch.

-f Aus Neid  zur Brandstifterin geworden . Dreimal
zur Brandstifterin geworden ist die Dienstmagd Julia
Thomalla auS Müllmen , die sich jetzt vor dem Neisser
Gericht zu verantworten hatte . AuS niedristen Motiven
heraus suchte sie ihre Dienstherrschaft , den Gutsbesitzer
Pohl in Lindenau , rmpsindlich zu schädigen und zwar
deshalb , weil eS der Herrschaft „besser ging alS ihr selbst " .
Sie zündete deshalb eines TageS im August auf dem
genannten Wirtschaftshofe einen Schuppen an , der in
Flammen aufging . Am folgenden Tage steckte sie die
Scheuer in Brand und auch diese wurde vollständig ein
Raub der Flammen . Ein dritter Feuer verursacht « sie
einige Tage später m einem anderen Schuppen . Außer
dem sonstigen schweren Schaden , den der schwergeprüfte
Besitzer erlitt , wurden ihm auch noch bei dem Einsturz
einer Mauer in dem brennenden Komplec drei wertvolle
Kühe erschlagen . Das Urteil gegen die junge Brand¬
stifterin lautete auf 3 Jahre Zuchthaus.

— Irrsinn infolg « Gasvergiftung.  Traurige Fol¬
gen hatte «ine Gasvergiftung für die Arbeiterfrau Wan¬
hagen in LandSberg a . W . In der Wohnung der W.
war «ine Gasleitung schadhaft geworden , ohne daß dies
bemerkt worden war , und durch daS auSströmende GaS
war die Frau betäubt worden . Man fand sie in besin-

. Forlsetzuuz letzte keile.
verlas-



Eendon ohne fleisch.
Sn» Londoner Westende und einige Bororte, mit Aus

nähme der ärmeren Bezirke waren letzten Sonnabend phn
üleisch. Zum ersten Male seit Ausbruch des Krieges wurrei
vrele Familien ntchr. was sie essen sollten, denn die Fleisch
laden waren entweder geschlossen, oder es wurde Pferde
flencki und Fleischabfall angeboren. Was an frischem Fleuch
aufzutreiben war, gelangte unter die ärmere Bevöikerun
zur Verteilung. Tie vornehmeren Geschäfte hatten über
haucht kein Rind-, Kalb- oder Schweinefleisch erhalten. Gu
gekleidete Ta inen standen stundenlang ohne überhauvr etwas
zu erhalten. Für Geflügel wurden ungeheuere Preise gefor^
bcrt unb bezahlt. Zungen und Würste gingen rasend weg
nlnchcn waren bereits am frühen Morgen ausverkaufl
Puten ko,tetm fünf Schillinge das Pfund, Fetthühner zwo!
Schillinge sechs Pence. ^

Nunoschclrr
VLILtschiSli».

.̂ ^ » tsche Offensive, (zb.) Die Morning-Post
schreibt, daß man immer noch, nicht recht an eine deutsch«
Offensive im Westen glauben wolle. Man sei der Ansicht, das
die Deutschen nichts getoirtnert würden, wenn ite im Westen
mueß Gebiet besetzten. Sie könnten durch die Aufgabe ihre«
gegen lr-äriigen Linien aus einer Lige herauskominen» ir
her sie vor einem feindlichen Turchbruch sicher tvaren

Gemü sosa men wu cher. (zb) Tie amtlicher
rinchtvrehe für Gemüse,'amen werden häufig derart über
schritten, daß sich die Rcichsstelle für Gemüse und Obst ge-
nötigt sieht, dagegen auf das schärfste cinz»schreiten. Til
Schuldigen werden unnachsichrrich den Strafgerichten aus
geliefert (Höchststrafe: ein Jahr Gefängnis nebst zehin
tausend Mark Geldstrafe und entschädigungsloser Einziehum
der «amenvorräte). die Handelsbetriebe polizeilich geschloi-
wn, sowie die Vorräte beschlagnahmt und einer amtlicher
stelle zwecks Veräußerung zu den Richtpreisen unmilrel
bar an die Verbraucher überwiesen. Diese Maßregeln >int
schon̂mehrfach durchgeführt wvroen, auch in Groß-Berlin
Auf irgendwelche Nachsicht darf nicht mehr gerechnet wer
den. Es wird daher Dringend vor Ueberschreiumae,, atwarnt. ”

9TLeD:rhü!Lung .
dttrch Mrstziand.

Die Ukraine*)» daS Land, welcher sich vn dem oN
gemeinen Kampf der russischen Randvölker um vte ftaot
sich« Unabhängigkeit bisher am erfolgreichsten bctätß
M » ist gleichzeitig dasjenige, dessen Lostrcilnung vor
k»E Riesenreich des ehemaligen moSkowilischcn Zaren
itttn* für dieses von schwersttviegendstem Einfluß fein
ntufy.  Solange es zu Rußland gehört hat, haben dir
Zaren mit allen erdenklichen Mitteln versucht, sein«
Sigenari zu unterdrücken, und es zu einem Ausbeittungs
gegenständ allerersten Ranges gemacht. Infolgedessen ist
di« Geschichte der Ukraine eine einzige Kette von tra¬
gischen und empörenden Pcrgewaliigungen.

Die Ukraine war ursprünglich ein freier und selbst¬
ständiger Staat, zu dessen Hörigen auch die Slawen
des Moskauer Gebietes gehörten. Teilungen des Rei¬
ches und dadurch hervorgerufene innere Kämpfe ermög-
lichten es den Moskowitern, sich schon bald nach den'
Jahre 1001) unabhängig zu machen, und bereits im 12.
Jahrhundert wurde zum ersten Male die Ukraine ihrer¬
seits eine^La'allin von Moskau. Nach vielfachen weck
selvollen Schicksalen geriet sie endgültig im Jahre 1676
unter russische Herrschaft, nachdem schon 1654 eine frei
willige Unterordnurig im Vertrage von Perejaslaw vcr
»inbart worden war. Dieser Vertrag enthält die bie
heute noch nicht geänderten staatsrechtlichen Grundlage»
für die beabsichtigte Personalunion zwischen Moskau
und Kiew. Aber an seine Bestimmungen haben sich sei:
Peter dem Großen die russischen Zaren durchaus nicht
mehr gehalten. Sie haben die einstmals zugestandenc
eigene Verwaltung, das eigene Heerwesen, die eigene

sa selb« dl«, ulrainü>che Sprache. Lite-

Der Erbe von ZLnchena».
Roman von Herbert von der Oste«. 48

»Ich dulde es nicht länger; denn Dein Onkel wird ver¬
mutlich einmal anders wählen, und Dein Verhalten in dieser
Angelegenheit zeigt deutlich, wie wenig Du imstande bist, Dich
Onkel Hans gegeni'iber zu behaupten."

»Ich dächte, e§ zeige, wie heilig mir mein Wort ist."
Frau Schmidt war eS nicht möglich, dem Blick des Jüng¬

lings ftaiidznhalte», ans dem ihr die ganze leidenschaftliche
Empörung eines gequälten Herzens entgegenloderte.

Sie niachte sich an dem Spitzenarrangeinent ihres Kleide»
tu schaffen. Ivährettd sie hilizufiigte: „Ich vertrete Mutterstelle
an Anneliese und darf nicht zugeben, daß sie ihre besten In-
geiidjahre durch eine aussichtslose Liebelei verliert."

»Anneliese, verläßt Du mich auch?" Eine Welt voll
Schmerz und Bitterkeit klang aus Hassos Worten.

DaS junge Mädchen richtete ihr tränenüberströmteS Ge¬
sicht von des Brtlvers Schulter auf. Mit einer ungestümen
Bewegung warf sie sich in die ausgebreiteten Arme ihres Bec-
lobten. „Ich bleibe treu und warte auf Dich, bis Du kommst,
mich zu hole», und wenn Lizzi mich deshalb ans dem Hältst
jagte und ich mir mein Brot selbst verdienen müßte."

„Ich werde Dich nie aus dem Hause jagen," unterbrach
Lizzi spöttisch die leidenschaftlichen Beteuerungen ihrer jimgen
Schwester. „Nur daß Du das Hans nie mehr ohne eine sichere
Begleitung verläßt, dafür ,verde ich sorgen, bis ich dieses
Wachte,amt einem Manne übergebe, der imstande ist. stan¬
desgemäß für Deine Zukunft zu sorgen, was Haffo niemals
kann ohne seines Onkels Willen."

„Und ich winde Dich verdammen, wenn Du einen Manu
heirate» wolltest, der Deinen Bruder kaltherzig in den Tod
gehen läßt,"rief der alte Hartenstein.

In seinen eingesnukenen Augen flackerte es wie Irrsinn.
„Das Unglück bringt ihn noch um de» Verstand," jam-

werte Anneliese. „Erbarme Dich, Hasso. »nd unterschreibe'
Wenn Du es nicht für den Vater und Friedrich Karl tun
willst, so tue es für mich. Gib mich Lizzi nicht preis. Du weißt
»licht, wie grausam sie ist. Einen Fall wie diesen konnte der
Outel doch nicht ooraussehen." fuhr sie beschwörend fort.

MA Md Religion bekämpft und auFzurötlê- gesucht,
wo und wie es sich nur mit administrativem Druck, Ge¬
walt und Wortbruch machen ließ.

Und warum? Ein Grund ist sicherlich der zaristisch«
Imperialismus, dem das Beherrschen der kleineren
Grenzstaaten ein inneren Selbstzweck war. Aber wich¬
tiger scheint doch als Grund die Taisache, daß die
Ukraine,, oder wie das Land zur besseren Vertuschung
seiner Eigenart je1 Alexander, dem Zarbefreier, genannt
wurde, Kleinrußland, ein an Fruchtbarkeit und
Bodens  chä tze n so überaus reiches Land ist, als
welches es für das großrussische Reich geradezu einen
Lebensnerv darsteiltc.

Rußland wird inimer als eine Kornkammer Euro¬
pas angesehen; seine Getreideausfuhr wurde aber in
einzelnen Jahren von der Ukraine allein mit 90 v. H.
gedeckt! Tie ukrainische„schwarze Erde" liefert bis zu
40 v. H. des gesamten russischen Ernteertrages und faß
zwei Drittel des im ganzen Reiche hervorgcbrachteu
Weizens. Und wir mit Getreide, so verhält es siel
ruch mit anderen landwirtschaftlichen Erzeugnissen: vou
dem russischen Zucker erzeugt die Ukraine ebenfalls bci
nahe neun Zehntel und ihr Anteil an der Tabakgewin-
nung beträgt 70 v. H. Hand in Hand mit dem Acker
bau geht eine bedeutende Viehzucht, io daß die ukraini¬
schen Gouvernements mehr als ein Drittel des ganzer
russischen Viehs beherbergen.

Auch an Bodenschätzen übertrifft die Ukraine be
weitem alle anderen Gebiete des europäischen und asia
tischen Rußland. Von der ganzen russischen Kohlener¬
zeugung entfallen allein aus das ukrainische Donezbecker
70 v. H.! Die Roheisengewinnung in der Ukraine stell
denselben Prozentsatz dar, und die Erzeugung vor
Stahl und Eisen läßt sie mit 60 v. H. der gesamtrus
fischen auch an erster Stelle unter allen Raudvölkerr
stehen. Im Zusammenhang damit steht es, vaß M<
ukrainische Industrie in Rußland eine auzergewöhnlitt
hohe Stellung cinnimmt: sie brschästtgte im Jahre !90r
ceichlich 380 000 Arbci er, eine Zahl, die sich in der
folgenden Jahren bis zum Kriege noch wesentlich er
höht haben dürfte.

Diesem Reichtum an landwirtschaftlichen Erzeugnis
sen und Bodenschätzen kommt die geographische Lug'
»es Landes außerdem sehr zugute. Tie Häsen bei
Ukraine gehören zu den besten Rußlands rno bewöl
tlgen annähernd zwei Drittel der gesarrtten lussischerAusfuhr.

26 v. H. seiner sämtlichen Einkünfte zog der rus
fische Staat aus der Ukraine! Dübel aber wurde ei
wohlweislich unterlassen, für die Hebung des Lande«
und seiner wirtschasrlichell Möglichkeiten irgend etwa«
zu tun. Das natürliche Wasserstratzennetzdes Don
Dnjepr und Dnjestr wurde absichtlich nicht ausgebaut
ven Bau eines Kanals vom Dnjepr zur Düna, der da-
ganze Wirtschaftsgebiet der Ostsee mit dem des Schwär
zen Meeres verbinden könnte, würde die zaristische Aus
beutungspolitik nie geduldet haben. Selbst das Eisen
bahnsystem, dar den Süden mit dem Moskauer Zen
»rum verbindet, ist außerordentlich dürftig.
.. . Wie kurzsichtig aber diese Niederhaltung der natür
sichen Entwrcklungsmögiichkeitenist; dafür mögen al«
Beweis nur die beiden Tatsachen dienen, daß in de
Ukraine noch weile Naphtha-"und Erdwachsselver ganz
sich ihrer Erschließung harren, und daß die Ukraine da«
einzige Gebiet in ganz Rußland ist, in dem Quecksilber
oorkommt. Das nötige Kapital großzügig hineingesteckt
ketten' bö*e ganz andere Erlragsmöglich

Die Ukrainer wissen, daß fie wohl ohne Rußland
Rußland aber nur schlecht ohne die Ukraine leben kann
®oIa «0* Le untir russischem Joche seufzen, haben si'
ihre Wunsche nach Befreiung genährt und haben wieder

^Ersuche unternommen, sich unabhängig zu machen
Auch an Preußen wandten sie sich schon einmal vo
mehr als hundert Jahren mit der Bitte um Hilfe in
Falle eines Aufstandes. Preußen konnte ihnen nich
Äsen, und so unterblieb damals der Aufstand. I
charfer aber die Unterdrückungsmaßnahmender Zare,
*are”' um so lebhafter schwellte unter der Oberfläch-
»re Glut, die nach Befreiung rang.

Wesentlich war es dabei für die Ukraine, daß eir
Oesterreich gefallen war; dorthi,

onn ê sichd:e ,n Rußland verbotene Sprache flüchten

0, J' 5 « le ge  n <»*.) Csihat sich gezeigt, daß
Suverpbo-rch-r versandte TeMoMcke viel längere Tr^ ~bl
™.ll <ni4 lti'n, als Jute,-icke. Sie Erfahrungen zeigen »

- 'Uttck'land nach den: Kriege nicht nur von der britisch.» f nt M
vffenrliclit
Nischen

Doltt

-v , . .. . -•-ege nicht nur von der britisch,'
^-i? .unabhängig, ionder». !h>auch auf dem Weltmärkte mir
Evsmg den Platz streitig macken kann.

— F ron tst re cku ng der Engländer, lzb.) Ter qu, r '
.n* !£ ^ flksanzeiger meldet, daß der englische Frontabschnitt| nCIt~ -
,m Westen eine weft-re Streckung erfahren hat und nunmehrI
bis La Fere an der Oise reicht.

— D (r) M
Oie nsuelte Maffe , gv», wurk

englisch- Ernährungsamt gibt sich neuerdings die iamtfr 00
guJi-re Muhe zu zeigen, daß die Verwendungsmöglichkeiten "(!)o ~ v 'c oerwenonngsmogirchreiten^
der Karwfter geradezu unerschöpflich sind. Auf dieie Weife bestehnda
w:ll man das Publikum über den äußerst empfindlichen!die auf l
Mangel an grünen Gemüsen und auck an Gemüsekvn̂Worden,
scroen trösten, und die Blätter teilen setzt mir. daß dieM'
Kochversuchsabteiluna des Ernährungsamtes bisher — 34!
^ ^ Kartvffelzubereitung aussindig gemacht hatM " -
^ailB Chronrcle schlägt»er, arme nainmale KartafffelbanW

.Jur, ê?.en/ bei denen alle Gerichte nur aus KarroffelnjW- »sttz«»d
f̂ igeitellr und. da dies eine der besten Waffen gegen deiM
U-Bovtkneg wäre! (zb) » T,r

- - pr uni
f «reu«. | Wie

0 Hu f [ and. (zb ) Tie hvlländiscke Reaierung be>L
letztes l;ahr in Amerika tausend MaschinengewehreW^ttltS »:

und 1000 000  Patronen. Auf Verfügung Wilsons sindl ^ L-b
letzt die;e Maickinengewehre und Patronen von der ameri-Wffck» als
kamicken Regierung mit Beschlag belegt und einer der alli« !-r'dung
irrten Armeen zur V r̂mouna gestellt worden. Tieses Bor-Ddadurch
gehen stehr im Einklang mir dem gleichen Verhalten deŝ "̂d
amerttanischen Marineministeriums und des ,.SHipvina
c ^̂ d.- ausnahmslos alle für fremde Besteller im Bau
befindlichen Lckiffe mir Beschlag zu belegen.

) ' Ho l l a n̂d. (zb.) Tas ..Handelsblad" meldet, daß
deuych.er «eite die Bereinigungh lländischer Saaten-

vrcrriMer nutgeteiit wurde, daß Teutschl»nd in Zuknuft
jur Lnatenausfuhr nach Deutschland wichrige Gegenleistung
üt*13X4.1 tQcn firme, bontnler®eticiDc^ Sov. — . .. . aus der Ukraine.

' „ f C0.*1JÄ' )• (50 ) Ter Züricher Post zufolge sollen
^egenwarng,n Bern Verhandlungen stallfinden, die die

kr Sli terunBvvn Brotgetreide von den Mittelmächte»
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Bundesrat die Möglichkeit der Beschaffung von Getreide
aus der Ukraine vrüfe.

0 Fran  k re  ich. (zb.) Tie französische Regierung
imr, wic.das Berlrner Tgbl. aus Paris erfährt, beschlossen,
den Mariettler Hafen sofort weiter auszubauen.

^ n»11».?1 a 1 ^ ’) melde : aus Kopenhti-
gen. Ler Prasrdent̂des Verbandes der dänischen Handels^

erklärte, daß seit Beginn des U.-Bootkrieges 225
dänische Fahrzeuge verlorengegangen sind.
. T . 1̂ ) Tie Neue Züricher Zeitr̂ rg mel-
oer̂. ŝn Mailand smv laut Zecvlv etwa 40 000 Ärvrwrren
in Umlauf geletzt worden, die statt des Wortes Pane (Brot)
das Wort Pace lFrieden) aufweisen. Tie Trucker wurden
sofort verhaftet.

' 9i um inne n, (zb) Ter Petit Parisien meldet, daß
nrs genurziêrumänische Kabinett Brarianu noch vierzehn
.̂age vor Einleitung der Friedensbesvrechungenmir den

Mittelmäckt-n einen neuen Kredit von acht Millivnen Fran¬
ken bei den Alliierten ausgenommen habe.

:e England, (zb ) Ter britische Kanzler des Lchatz-
amres. Bvr.ar «aw, erklärte neulich im Unterhaus, daß das
Schatzamt demnächst beträchtliche Mengen von 5 Schilling-
Bantnoten ausgeaeben wird. Ties ist das erste Mal i»
England, daß .,Ervwns" in Papier erscheinen. Diese Maß¬
nahme, so fügte Bonar Law hinzu, wäre nötig, wegen des
zunehmenden Mangels an Silber- und Ktivfermünzen iin
Umlauf. In ganz England, Schorrland und Irland sowohl
w-e in Wales, sagre er, sammle das Volk törichterweise
Lilber-, Kupfer- und Niclelmünzen.
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„Wenn Onkel HanS wüßte, daß ein Menschenleben. daS Glück
'"'7 ganzen Familie von Deiller Unterschrift abhängt. würde
er sie Dir gewiß erlauben."

„Ich werde ihn darum bitten." sagte Hasso. „Vielleicht gibt
er nur daS Geld für Friedrich Karl. Gegen Bittsteller pflegt
er ,a großinntig zu sein, und eS wird seinem Stolze wohltun.
) IjS.®J tte.'ibe5 S» ihm komme. Ich habe eS nie getan,selbst alS Kind nicht."

Mit leidenschaftlicher Glut drückte Hasso Anneliese noch
einmal an seine Brust. „Es ist das größte Opfer, da« ich imfe-
rer Liebe bringen kann."

Herr Schulze, der in dem Zimmer de» Hausherrn auf
den Ausgang der Unterrednng mit dem Erben von Buchenau
harrte, erklärte sich bereit, den Erfolg»»" HnffosB!-''adrt ab-
znwarten, ehe er die Klage bei Friedrich Karls Ooerst ein-rerchte.
»ich den Namen Hohenegqe nicht auf
menie Wechsel bringen konnte." dachte er. „Dann iväre daS
Papierchen sicher wie bareS Geld."

Der Nachtzng hatte Hasso nach Königsberg gebracht. Wie
sein O»kel vor iveiugen Monaten, so wanderte auch er von
wir*; '“ ' s" SUF"h »ach Biicheiian; aber er schritt»licht so
u>5 S'-fft lt,ie cn0ê “! te ^ °'h ^r. Wie Gewichte hing es an
emen Ftißen. Vielleicht war das Wetter daran schuld, das

sich am Rande des Horizonts ziisaiiinienballte. Eine dumpfe
uneittagsiche Schwüle lag in der Lnft. Kein Hauch be.vegte
sich. Reglos staildeil die Halme auf den Feldern. Dann und
'?an>! llnr ging es ivie ein scheues, angstvolles Raunen über
sie hm. Don der Kiiste tönte ein Vogelruf. Er klang so
schrill, so bang wie ein Schrei um Hilfe.

Wie eine Rieseiimasse geschmolzeneii Bleis lag das Meer
unter dem stiirmdimkleii Geivitterhimmel. Die Wolken lasteten
darauf, so gran. so schiver. als ivvllten sie sich in die Flut hin¬absenken.

-Ein blasser, grünblauer Dunst zitterte geisterhaft über
dein Wasser, und über das stumpfe Düster des Hiinmels
kam es gehuscht ivie eine Schar gespenstischer Reiter. Wie flat-
ternde Mäntel blähte» sich die Woikenfetzen um fleischlose
Körper. Sie schienen Schritt zu halten mit dem einsamen
Wanderer. Jedesmal, wenn Hasso den Blick erhob, bemerk-
« die unheiiiilicheii Gestalten über seinem Haupte Ais er die

Darktüröffnete. wiesen sie mit knöchernen Totensingern aus
daS Schloß. Der Jimgling schauderte. Er wagte nicht mehr

Uber den schmalen Garteniveg schlich.
r! et,! bainal «geivählt hatte,um unbemerkt u>

DaS Schloß zu gelange».
baß er den Oheiin jetzt ist seinem Zimmer

finden lmirde, denn er pflegte, ehe er aiifS Feld ging, die Post
für den Briefträger zurecht zu legen. U '

ltand auch vor seinem Schreibtisch, an»
dessen Mittelfach er ein Kuvert zog, wie inan es z»»l Der-
K oon© ertpa en JU  benutzen pflegt. Al, er Hassos
Schritte hörte, spähte er aus dem Fenster. „Schon heute? Wir
erwarteten Dich erst morgen," sagte er erstaunt.

„Ich muß auch noch einmal nach Berlin," antwortete
Hasso, der zögernd über die Schwelle trat. Sein Blick haftete
verlangend auf den Geldscheinen, die übereinander geschichtet
auf der Schreibtischplatte lagen. Es waren ihrer viele bla.mund braune.

Hans Dietrich beobachtete ihn scharf. „Du brauchst Geld?"
fragte er kurz.

Hasso beivegte znstimmend den Kopf.
gramvollem Ausdruck in das blaffe.

pachte Gestch des Jünglings. Er mochte wohl der
da Hassos Vetter so vor ihn, gestanden

murmelte er. ..doch!Ich hätte nicht ge-glaubt, daß Du Schulden machen windest"
„Ich habe keine Schulden."

lnnf “t ä!! 0 IU» Ot W "nter einem befreienden Atem-
*W®CU* ei'9nft ec öeS  Neffen Hand. m,dm so herzlichem Tone, wie er lange nicht zu ihm aesvrockeo

fragte er: „Aber einen Extrazuschuß soll ich Dir ivohl geben?"
Hassos Schweigen für eine Znstinlmmig haltend fnlir

er freniidlich fort: „Es freut mich, daß Du mir da» Vertrauen
zeigst, unt dieser Bitte zu nur zu kommen Ivie eilt Sohn z,UN

e§  praktischer gewesen Iväre. mir Deine
Wunsche brieflich in,tzmeilen. Dein Oberst deutete mir schon
ail. daß Du doch noch Freunde geh,»de» hättest, und c>an
Du ein niedliches Backsischchen anschwärmtest."So suchte er

S» erleichtern. „Bei der Kleinen
niochtest Du Dich wohl zum Abichied recht nobel machen? Na.
immer zu, mail ist nur einmal jung." 232,20
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daß mtz Vereintste Staaten . (zb.) - n ^ -Wpork. so
ce Trans . JL 1-h’^ er itfitet , macht sich bereits die schlechte Ernährung
m zeigenU '; ° -ml weniger als 123 000 Schulkindern bemerkbar,
britische ^ ^Mexiko. (zb .) Tic niexilaniichc R .-giceunfl vvr-

larkte mir »in Gesetz betreffend Gründung einer menka-mit

Ter Zii-
tabschnirt
nunmehr

i, . ein Gesetz betreffend Gründung einer merika-
\m,i  3cn.«to«nW mit-I»-mS.piWI°°nJO»«■
Inen Tollur . _ .. .—

Aus f iter Mett.
irl Madrid (zb ) In Solas . spanische Provinz Bur-

flüf  wurden durch Icuersörunst zweihundert Häuser , da-
^ Rathaus und die An' .

(36) Es sind die Palriachenschätze.
Lmnter das Rathaus und die Kaserne cing -aschert,

" ' Mb «, Mos kam
ffichkelten - " " ftrtrh»ne• • ^ t-en  wt,Snh aui  goldenen und juwetenbesetzien tkirchengeraten
lese Welse »n eh.- ^  Millionen Rudel geschätzt werden , gestohlen
ländlichen J ie_ 1 2a j Gewicht des gestohlenen Schatzes beträgtmrüsekon- worden

daß di« *n0  Plund.
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Fra « als KrieZtzschLzster.
Lau Anna von Woyna,
der freiwilligen Kriegshilfe L«4 Kreiser

Neustadt am Rübenberge.
Der Krieg ist ein großer Lehrmeister , vor allen

pr um» Frauen.
Wie draußen an der Front ein jeder das Letzt,

»ixsetzen muß zum Gelingen der Ganzen , so zwing
»er Krieg unr Frauen , anch hier in der Heimat vo
»ichtS zurückznschrecken und energisch und zieibctvnst
»» Leben » Nöte zu bekämpfen . Immer mehr mall)

sich als neue Kriegssorge die Beschaffung der Fußhe
Meldung fühlbar . Der Mangel an Arve tskrästen , dar
oadurch entstehende lange Warten aus das Besohle»
und Lusbessrrn der Schuhzeug «, die damit verbünde

en hohen Preise , all dteleS treibt uns Flauen und
lkütter dazu , un « selbst zu Helsen. Tank einer Ein
ichmng det Nationalen Frauendienstes in Franksur-

tem Main gelang eS der srciw lligen Kriegshilse , ir
det , daßMinserem Kreide , eine Lehrerin für Schuhlehrkurse zr
Tanten - » beschaffen . Ter erste Kursus war noch schwach vesucyt
Zukunft Ada sich die Frauen noch nicht recht zuiraulen , tragbar,

nleistung OSchuhe anzufertigen . Alles , was an Resten von Stof
„0 * Men , Futterstoffen , al en Teppichen und Läufern zr

Hause irgendwie ausfindig zu machen war , wurde her
angebolt . Nun ging ein emsiges Arbeiten los , na et

nd nach entstand ein Kunstwerk nach de,n anderen , Ti,
Phantasie und der Geschmack des Einzelnen hallen fre e>

p .elraum . Samt -, Seide -, Tuch-, wanne , gesütrert,
ausschuhe , Pantoffeln in allen Größen und Farben.

Sohlen au « Teppich , und tzilzresten , selbstgcstochiene
trohsohlen , auch mit Leder ges.irlte und besohlte
chuhe entstanden unter den steißigen Händen , Tie dar

an ansckl .eßende Ausstellung sprach am besten für uns
nd verschaffte gl . ich neue weit re Te lnehmer.

Schwestern , Verwundete aus dem Lazarett , ein
Kriegsbeschädigter , der mit Freuden die Gen-genhni
ergriff , sich zum Schuster ausbilden , u können , ' sowie
ein « Handarbeitslehrerin , die sich freute , bci dem Man
6 «l an Material «ine neue segensreiche Befchäsligung
für die Schultinder zu jinden , sie nahmen olle an unse¬
rem »weiten Kursus teil . TaS Gefühl , aus nu . ts etwac
NeueS , Nützliche« geschaffen zu haben und ohne Be
ugsfchein zu einem warmen Kleidungsstück gstommei

zu sein , machte un « stolz . Nachdem unsere Kriegsbllje
in den beiden ersten Kursen zwei Frauen gründlill
ha U auSbilden lasten , trat «« diese als üehrervmen in

^den folgenden Kursen auf , Tie noch vom Vormi tag
erwärmten Schulräume wurden nachmittags und abends
für diese der Bevölkerung zur Verfügung gestellt . Un-
bemiitel e hatten den Untetricht umsonst , die andere,
' ußten einen tlctnen Beitrag für d e Unkosten zaplcu

Um diese nützliche Einrichtung auch dem Lande zu
t « ie kommen zu lassen , wollen wir jetzt die beider

rauen und den Kriegsbeschädigten von der Kriegs
au « als Wanderlehrer in die Gemeinden senden

zDurch Ausführung eines kleinen Singspiels . Die Kriegs
fchustelln, " verbunden mit unserer Schubansstlllnng
honen wir , das Jn >,ereffe für unsere Schusterei imme,
Mehr zu heben . Bei dem Mangel an Leder ist tatet
55 . in der Lehr - und Versuchswerlställe sü
^chuhsolllenerfatz in Berlln sehr wirbt g.
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per ßröe von Kuchen«».
Noma » von Herbert von der Osten . 47

1  Sr » ahm einige der blauen Scheine und schob sie dem
Miessen zu, ES war »in großmütiges Geschenk, und Hohe »»
»egge konnte wohl ein Zeichen von Freude und Dankbarkeit
s t a iir erwarte » ; aber Hasso blieb stumm.

Eine schmerzliche Enttäuschung zog erkältend durch da»
ierz des Freiherrn . „Noch nicht znfriede» ?" fragte er . „3mf

|iuie viel hast Tu gerechnet?"
\ Hasso öffnete den Mund , um »u sprechen; aber kein Ton
t»m zwischen seinen Lippen hervor . Bon deiil finsteren Ge-

j Uchte de? Onkels irrte sein Blick zum Himwel empor . alz
;hatte er dort Hilfe gesucht; aber zusamnieuschanerud . ivaudte

, »um wieder fort ; denn von dem dumpfen Gewittergrun
I Hunmels hob sich noch i»»»er jene« uuheiinliche Wolkeii»gebilde ab.

In der Ferne begann der Donner zu grollen , leise, dumpf,
i" !!* er  Quinte näher kvinmetid,

!,,,, B Zimmer war eS gewitterschwitl und toten»
MU, Man hörte nur daS leise Ticken der Wanduhr und vor

Felffteri, daS Rascheln und Rannen der Bäume , welche
er Hauch des kunnnenden WetterS beivegte.

«Hast Du das Sprechen verlernt ? Ich möchte endlich wis«
effu'näl ^ haben ivillst," fragte Hans Dietrich noch

„Treißigtansend Mark ."
-̂ le Zügx des Freiherrn wurden starr . In seine » Augen

glomm heiß das Mißtrauen auf . „Eine solche Sunuue kanu
nur ein Spieler im Hazard verschleudern, " sagte er lang«
mm , „und ich verstand Dich doch erst recht : Du hast Dein
Ehrenwort „ ich, gebrochen ?"
s Hasso hielt dem durchdringenden Blick der» Falkenange,,

, „Ich habe mein Wort nicht gebrochen, " erklärte er fest,
„und ich will das Geld überhaupt nicht für mich. Ein Freund
vak mich darum ."

Hvhenegge beugte sich tief zu dem Neffen nieder , während
(urbevte ?“ K ^ et ^ "Mid , der eine solche tzumme oon Dir

.Friedrich Karl von Hartenstein !"

D « drinnen i« Ja « de.
Wieviel Tausende gaben , '
ihr Edelstes hin — . /
lachende Knaben
mit leuchiendem Sinn : f

I » hr Herzblut!  \
Wieviel Jünglinge habe«
in Todesnacht
ihre heil -gste Gabe TE-
»um Opfer gebracht;

ihre Liebe!

Und Männer , gestählte ^
in GlaubenSglut , jC
da « höchste, erwählt », *F>-
da « köstlichste Gut : :p-

ihr Heimglktckl  ^

Tu drinnen im Lande,
wa « trist nun Tu?
Wie wehrst Du der Schande.
Wie findest Du Ruh

vor den Helden ? . ^
Die kostbarste Gabe
die Gott Dir verlieh,
entnimm Deiner Hab«
und opfere sie

gleich ihnenl

Da » Edelste , Reinste,
£ *in köstlichste« Gut,
— und sei « auch da« Neinfie
gib « hin statt Dein Blut:

Sein Geld gib!
*>• tiütiui, Grei,.

— Vummiringe der Weckgläser . Sutgeschloffen-
Deckgläser sind ohne Beschädigung der Gummiringe os
nur schwer zu öffnen . Ein einfacher Mt .tel ist eS, di.
Weckgläser mit kaltem Wasser aufs Feuer zu stell«
und aufkochen zu lassen . Dann ist der Deckel leicht ab¬
zunehmen und der Gummiring bleibt ganz.

— Kann ma,r Petroleum durch Eodazusatz strecken?
Piclfach wird dem Petroleum , das in Lampen ver¬
brannt wird , Soda oder auch wohl Kochsalz zugesetzt,
und dieser Zusatz , so wird behauptet , sei eine richtig«
Streckung des Petroleums und verlängere dessen Brenn¬
dauer . Läßt sich diese Annahme nun wissenschaftlich
begründen ? Ta « Königlich « MaterialprüsungSamt Ber-
lin hat diese Frage jüngst untersucht und ist , wie de,
.PromotheuS " mtitetlt , zu dem Ergebnisse gelangt , daß
an dieser Streckung de« Petroleums wirklich etwa«
Wahre - ist: die Brenndauer wird taisächlich verlängert,
aber einen wirklichen Por -eil hat der Verbraucher da¬
bei doch nicht . Durch Vermischen von Petroleum mi:
Soda wird zwar cin geringerer Stundenverbrauch de«
Brennstoffes erzielt , aber der Oelverbrauch für die
Lichteinheit wird größer als bei reinem Petroleum . Die
angebliche Petrolenmersparnr « bei der Streckung des
Leuchtöl « mit Soda ertlürt sich also daraus , daß die
Brenndauer auf Kosten der Helligkeit ve -längert wird,
Tatsächlich hat der Pcrbiaucher sogar einen Nachteil
aabei , denn d e Abnahme der Helligkeit ist größer , als
ser Verlängerung der Drennzeit entspricht.

Kieme Chronts.
(~ ) Der Oberbürgermeister von Pad erb « r«

schlägt ein radikale « Mittel zur Hebung der Wohnungs-
>aot vor . Er befürwortet einfach bet der Regierung die
Beschlagnahme aller leeren Wohnungen.

(—) Zu einer etwa - ungewöhnlichen Maßnahme
griff ein Straßburger  Liebhaber , um sich seiner
Braut zu entledigen . Entgegen dem ausdrücklichen
Wunsche des Bräutigame woll e das Mädchen ihn von
Kehl aus nach Straßbnrg beglei en . DaS Mädchen ließ
keinerlei Einwände gelten , sondern bestieg einfach de»
letz en Wagen de« StraßenbahnzngS , der den junge»
Mann nacb Snaßburg bringen sollte . Ta reiste i»
oem zukünst gen Ehemann ein sonderbarer Plan , Er
ging ansehe nend auf den Wunsch feiner Braut ein , nach
vem er sich vorder in etwas verdächtiger Weise an der

Der Freiherrschlng niit der Faust auf die Schreibtischplatte,
daß eS dröhnte , „Wie bist Di » mit dem bekannt geworden?
Seine Garnison liegt doch weit hinten an der ivelscheu Grenze ?"

„Er ist zur Turuanstalt koiumandiert,"
„Und das mußte mir verschiviegen bleibe» !" tuirschte Hohen-

egge. „Allerdings hätte ich es ja schwerlieh für möglich gehell¬
te » , daß Du an dem Bruder Lüderlieh Gefallen ftudeu ivür-
dest, " fügte er erbittert hinzu.

„Er war der einzige, der mir Frenndsehast entgegen brachte
und ich liebe seine Schwester,"
„Dachte ich mir eS doch, daß ein Frauenzimmer dahinter

steckte," rief der Freiherr , „Aber daß es gerade diese sein maß
— diese - "

„Anneliese ist da ? holdeste , nnsehnldigste Mädchen,"
„Weiß diese holde Unschuld, welches Ansinnen ihr Bruder

an Dich stellte ?" fiel Haus Dietrieh dem Pflegesohn inS
Wort.

„Sie hält eS für eine bloße Forin , weiiu ich ihres BrnderS
Weechsel mit untersechreibe," stammelte Hersso.

Hoheneggs nickte grimmig vor siech hin . „Anneliese wird
wohl wissen, ivas solech'e Unterschrift zu bedeute » hat . diese raf-
firiierte Jntriegantin . Jetzt verstehe ict) ihr plötzliches Verstum¬
men , was meine Marge , so bekiim»irrte . In Kenro sollten ivir
sie glauben , damit sie»»gehindert ihre Netze narch Dir nuSioetfen
könnte . Junge , Junge , bist Du denn ganz mit Blindheit ge-
schlaegen. daß Du mnuer ivieder in die Fullen hrireintappst,
die diese abgefeimten Geldjägerinnen Dir stellen , bei denen
es, glaube rech, schon zur fixen Idee geworden ist, daß sie Dein
Erbe haben müssen."

„Anneliese liebt niiech. nieht Buchenau,"
„Nur das Alittel zum Zweck bist Du ihr, " rief der Frei¬

herr zornig , „Da sie ohne Diech Bnechenau nickt kriegen kann,
so nimmt sie Dich eben mit in den Kauf, " Mit schiuerzliecher
Wehmut ruhte Hoheuegges Blick auf dem empörten Gesiecht
des Neffen . „Natürtich/so etwas hört mau nicht gern, " sagte
er . „Aber wenn D » erst ei» bißchen tiefer ins Leben geguckt
and vor allen Dingen diese kleine Schwärmerei glnrcklieh irber-
ivnudeu hast, wirst Da nur es vielleieht noech einmal danken.
Apropos , dienstlich Heist Du nichts mehr in Berlin zu tun ?"

,N «in "

Kuppelung des Motorwagens zu schaffen gemacht hach «.
Die Schaffnerin pfiff, der Motorwagen setzre sich in
Bewegung , aber der Anhängewagen blieb , da der ver-
iweifclte Lräut gam ihn abgekuppelt hatte , unbeweglich
tehen . Mit einem Satze war der erfinderische junge
Mann draußen , eiite dem davonfahrenden Motorwagen
rach, den er auch noch glücklich erreichte . In dem
-infam auf der Straße stehenden Anhängewagen trauerte
inzwischen die verlassene Braut dem entschwundenen
Liebesglück nach. Erst viel später bemerkte man in dem
Straßenbahnzuge das Fehlen des Anhängewagens . Als
man ihn abhol e, hatten sich die zurückgelaffenen Fahr-
zäste natürl ch längst zerstreut.

(—) Aus den Kanin et, ensellen  können alle
Soren  Leder  erzeugt werden . Die Felle älterer
Rammler I e ertt ein ausgezeichnetes Schuhleder . Dic
Lesürchtüngen , daß solches Leder nur eine geringe Halt-
äar .ir besitze, treffen in leinet Weise zu . Der General-
,' ercin schlesiscl-cr Kaninchenzüchter hat dahingehend«
versuche anges . ell ' , welche das verblüffende Ergebnis
>..t en , daß Schuhe aus Kaninchenleder nich . nur durck
in beguoirres Tragen sich arrszeichneten , weil da«
. ctu'1  wegen seiner Weichheit sich vollständeg den For-
::ci, des Fußes anpaßte , sondern auch große Strapa-
. crsähigle t aufwi sen . Bei tägliechem raget -, water
Sebuhe aus juiem ^ i -rdledcr nach zwei - bis dte -mali-
te-r Besohlung vo tfu-,. mg verbraucht , während solckn
ms Kaninckealcder nach der g-eichcn Abnutzung noch
adc . ioS waren.

Wer-mrscyles.
(v) Kaltblütig.  Ter zum Tode verurteilte Bol«

Pascha , der soeben die Revision gegen das Todesurteil unter«
zeichnet hat , tvar bereits verurteilt , als er auf der An-
Lagebank Platz nahm , Taß er sich selbst darüber keiner
Täuschung hingab . beweist ein Vorfall in der vorletzten
Sitzung , ein Vorfall der die Kaltblütigkeit des Angeklagten
ins hellste Licht rückt, wenn auch bei der Todesverachtung,
die Bolv dabei an den Tag legte , ein gut Teil berechneter
Koketterie mit im Spiele gewesen sein dürfte . Ter Präsi¬
dent hatte die Sitzung unterbrochen und ließ die Fenster
öffnen , um in den drückend heißen Saal etwas frische Luft
hereinzulassen . ,,Ta möchte ich doch lieber meinen Hut
aufsetzen", flüsterte Bolo dem neben ihm sitzenden Aufseher
zu . „denn ich möchte doch nicht gern mit einer Lungenent-
zündllng ins Jenseits kommen ."

— Geschenke,  die er nicht behalten durfte . Tin
besuchte alte Freunde in seiner schönen thüringischen Vater¬
stadt und erhielt von diesen geschenkt fünf Schinken , eine
Speckseite, zwei fette Gänse , zwei Hühner , vierundachtzig
Ci °r , fünf Pfund Butter , Wurst , Käse usw . Tie Polizei
aber harte keine Einsicht für die Freundschaft , erkannte
die Händler -Absicht und nahm dem Leipziger die Geschenke ah.

! ! Erdbeben.  Tie Baseler Nachrichten melden : Ein
Echange Telegramm berichtet , die Stat Schangto (in Ja-
pan ?)  sei von einem Erdbeben völlig zerstört worden . Die
Zahl der Lpscr beträgt 2000.

: : Z i g a r r e n s ch mu g g l e r vor Gericht . Ta » Schöf¬
fengericht in Rosenheim verurteilte den Bader Heinrich
Büchner aus Kiefersselden , sowie seine Stieftochter und den
Kanfniann Tengg zu insgesamt neunundzwanzigbauseud MI.
Geldstrafe , weil sie sünfundfünszigtausend Zigaretten über
die Tiroler Grenze geschmuggelt hatten . Außerdem ward«
B . zu vier Monaten Gefängnis verurteilt und sogleich verhaf¬
tet

— Schiebung  im Großen . Wegen Getreideschie-
bungen ist in Tanzia in den letzten Tagen eine große An¬
zahl von Verhaftungen erfclgt . Im Zusammenhang mit
der Verhaftung des Geschäftsführers der Speditionsfirma
Metzer u. Sohn . Karus . steht die Durchsuchung der Speicher
der erwähnten Firma , Es wurde dort eine große Anzahl
der Stückgüter im Werte von über hunderttausend Mark
gesunden , die der Militärverwaltung gehörten . Ein Ser¬
geant und mehrere Unteroffiziere und Mannschaften wurden
verhaftet,d arunter Söhne angesehener Tanßlger Familien.

„Desto besser, so bleibst Du gleich hier ; Deine Saechen kann
Deine Wirtin packen. Jeh werde » lieh sofort mit ihr in Ver¬
bindung setzen, Aneh die Antwort an FriedrichKarl übernehme
ietz."

Vor HelssvS Ohren brauste das anfezeregte Blut lauter als
der drenchen tosende Sturm . „Onkel." flehie er. „bedenke , daß
Friedrieh Karl der Sohn von Tante Margels Bruder ist , „ na
er steht im Begriffe, sieh mit einem reichen Mädchen zu verlo¬
ben ; nur dieses einzige Mal hilf ihm noch,"

„Dein ist nieht zu helfen." emtwortete Hohenegg « keilt
Gebe ich ihm heute dreißigtemsend, so braneht er luorgeu
vierzigtallsend . Er ist ein notoriseher Verschivender ."

„Geiviß , Friedrich Karl ist nnvernntwortlich leichtftmiiq ;
er hat aber anch viele liebenswürdige Eigemsehafleu, " snehl«
Hersso den Freund zu entsehnldigen, „und es wäre doch
schrecklieh, wenn er sich das Leben neyrneu müßte ."

„Hoffentlich tut er eS." war de? Freiherr » harte Antwort.
Die Arme über der Brust gekreuzt, bliefte er unbewegt tu den
Park , über den der Wind mit pfeifenden Stößen jagte . „J .o
habe seine» Lebensweg oeifolgt und seinen Charakter itndierc,"
fügte er ernst hinzu, „Die „liebeusiviirdigeu Eigenschaften,"
welehe Dieh geblendet haben, sind ein bißehen hübseher Firm»
über einem faulen Kern. Er verdient Dein MiNeid niebt.
Jeh hätte keines mit ihm, wenn er mein leiblieher Sovu
wäre . Und wenn mein Vaterherz in Stiieke bräehe , würde nh
ihm selbst die Pistole in die Hand geben , deirn das bleibt
doch das Ende . Es fragt sieh nur , wie niet Sehande er vorher
über die Familie und unseren Stand gebcaeht hat ."

„Aber ivenuFriedrieh Karl steh jetzt um dieses GeldeSwillen
erschießt, so ivird das immer zwisehen mir und Airuetiesi
stehe» ,"

„Da ich eine Verbindnug mit diesem Mädchen doch nie«
mals zugeben würde, so ist das am Ende gleiehgiitrig ."

„Aber Du keimst sie ja noch gar nieht, " ries der Jüng¬
ling verzweiselt.

„Die Hartensteins kenne ich nur zn gut , Bon denen koiumt
mir keiner ins Hans ."

„Tante Marege»ist aileh eine Hartenstein, " sagte Hasso mit
bebender Stimine . 232,20



riungilosem Zustande auf und stellte sofort Wiederbele-
buugkversuch, an, die nach längeren Bemühungen auch
von Erfolg gekrönt waren. Bald darauf stellten sich bei
der W. aber Jrrsinnerscheinungen ein und jetzt hat sich
der Zustand der Bedauernswerten so verschlimmert, daß
Frau W. nach der Landesirrenanstalt überführt werden
mußte.

Dank.
DsS am Konniag den 3. März vom Bockenheiiner Ailher-

krauz unter Leitung des Dirigenten Herrn Metzker zu unseren
Gunsten veranstvliete Wohltälizkeiiskonzert fand bei auSrer.
kauftrm Hause im festlich dekorierte« Saale der hiesigen
Turnhalle statt. Jede einzelne Nummer de- Programms

»urdr von den Mitglieder« de» Vereins mit feinsten Gefühl
und unter « uswnnd aller Technik zum Vortag zetracht und
v,v den Auhtrern mit großem Beifall ausgenommen, ein
Zeichen, Laß ne Leistunzen de« Verein» auf der Hth, sind.
Ganz besonder» seien«u» de» reichhaltigen Programm her
oorg,hoben: Mald, »rauschen" Duet! für Zither und Elreich-
melodion, sowie di«Terzette„Blondinchen" Polka und »Münch,
ner Walzerki!«ge". In diesen Stücken zeigten di» kolisien,
daß sie ihre Instrumente vollständig beherrschen und sich zu
leistunzSsähigsn Zilherspielern au«, »bildet haden. Durch de«
Kvlavorlra, de» Herrn Dirigenten Metzker „Im Reiche des
Frieden»" erreicht» der Nachmittag seinen Höhepunkt. Ws»
feine» Erfühl und Technik anbelanzt, s» kann man sagen,
daß Herr Metzker rin Meister auf seine« Instrument ist.

Gut aufzensmmen wurde»Musik« Proibita" für Klavier
Heize. Linen weiteren veifall erntete Herr Hsffelmsnnd

i seine Rezitationen in Frankfurter Mundart; eben!« mußt,
j Btihr „Lieder zur Laute" verschiedene Zuzaben nmchen

dot er mit seinen»Ländlern" für Guitarre und Laute
wirklich Gute». Zum Schluß gedenken wir nvch der »
kleinen Mädchen Eekniit und Hain, die durch ihre liefe
und ausdrucksvollen Dorlräze der Festgedichte die Herz?
Zuhörer erfreuten, killen den Mitwirkrnde» und
zahlreich erschienen Publikum sogen wir an dieser Stell,
seren herzlichsten Dank. Dollen wir Haffen und wüus
daß uns der Backenheimer Zilherkranz bald wieder,i
solche zenuß- und kunstreiche Stunden bereiten möge.

Die verwundeten im Marienhei

Danksagung.
Für die vielen Beweiße herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung und während der Krankheit
unseres treuen unvergeßlichen Töchterchens

hildchen
sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden und
Bekannten unseren tiefgefühlsten Dank.

Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer
Bergfel dt  für das tröstende Gebet am Grabe.
Ebenfalls der Schwester Adolphine aus Lorsbach
für die liebevolle Pflege, sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden.

Wilhelm Schröder und Frau
Elisabeth, geb. Kippert.

HOFHEIM, den 9. Marz 1.918.

3BE BSE <o o

Otto Sngelhard , Hof heimaiT.
Bedarfsartikel für Fotografie:
Platten—Fot. Papiere& Postkarten — Entwickler

Verstärker — Abschwächer /
Gold-und Fixierbäder — Blitzlichtpatronen

Albums — Kartons — Kleber — Kameras
Stative — Kopierrahmen — Trockenständer

Schalen — Standentwicklungskasten
etc. etc.

Mene Garten-
Sämerei

empfiehlt
A. Pkildiss , Hof-Liaf

Weißes Meiö
für kommenden Sonntag zu
hm gesucht.

Au erfragen im Be

für den Minier
stndm Sie mein Lager in
vielen Sachen gut sortiert.
Am gute Dualitäten zu

äußersten Meisen.

dosel Braune.

w

Holz-Versteigerung.
Osterförstrrei Kochrim. Kchntzbezirk Eppstein.

Montag, den 18. März, Dormittag» 10 Uhr in Lortz-
bach bei Christian Groß mann  aus den Distr. 21 (Alteschlag) u.
14, 20, 24, 25 (Insgemein):

Eichen: 4 rm Scheitu. Knüppel;
Buche«: 34 „ Nutzscheit,

400 „ Scheit u. Knüppel,
455 „ Reisig in Haufen.

Nach 2
lanzlerr
>ie Anm
on Ang
leldung

jut  Anm
der Vero

3BE

lrillllt-Keill schule Ißfieira.
(Anstalt für Knaben und Mädchen,)

Klassen:
Vorschule und Sexta — Obertertia einschl.

Sexta- Quarta. Gymnasial - und Reallehrplan.
Untertertia und Obertertia: Reallehrplan,

Anmeldungen  für alle Klassen sowie für den
Lateinkursus werden täglich im Gebäude der Volks¬
schule entgegengenommen:Montag\ Dienstagu.Mitt¬
woch nachmittag von 2- 4 Uhr, Donnerstag, Frei¬
tag u. Samstag vormittags bis 12 Uhr. Befähigte
u. fleißige Schüler der 111. Volksschulklasse können
in die Sexta aufgenommen werden. Für auswärts
wohnende Eltern bin ich bei vorheriger Benach¬
richtigung auch zu anderen Zeiten zu sprechen.

Die Leitung : Dr. Buhler.

I « jetziger Iahreszei
ist guter Tee von Nützli
er ist gesund und erquickt den
gen. Fürstenthee wird er gen.
Don Frankfurt aus wird derf
auch bestellt und ist dort als fe
Thee bekannt.DerBeweiß lehrt
man Chines. Thee nicht haben
darum kauft herzhaft Fürstebei
- - —irtnir für
Ein tüchtiges sauberes Monat men vor
Mädchen tägl. von 9—5 geWtugal, I
Offerten unt. P F an den Verl, $ ana™
— - -- -—— J mlsgedet;
GebrauchterI -üll'ofü
billig abzugeben. M . 8, K

Hattersheimerstraße 23^Inhalt d

Häsen zum schlAchtei^-hme"-
zu kaufen gesucht. . die betet

Näheres im Verla»» Berl

Maschinenarbeiter
(Hilfrdienftpfl.) für KreissägeI
dauernd gesucht. HöchjKasrnbartz $ Fast,<B. m b fy

Kriftel
Ilm 1

i 2210/1.
1 fchlagrw

gen, quiin9 hkjUllzr. ?
H. Lottermann»^ Der 8

Weißbindermeister̂tzMtern

Lehrling
gegen Vergütung gesucht,

SEE

lNitlelöeutsche Kreditbank
IDepofitenKaffe unö Wechselstube

CtUftn 63  W . KaiUtft , %

Nesorgung aller Nankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen

täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
unter Mitverschluß des Mieter».

Dir Stunden
zwischen tl - 2 Uhr sind gewöhn-
lich zur Einnahme des Mittags-
EffenS bestimmt. Wie freut sich da
Jung und Alt aus ein guter Süpp¬
chen und was noch folgt. Heute
ist es natürlich schwierig, ja ein
Kunststück dieses wie früher her-
zurichlen die Deutschen sind aber
erfinderisch und haben für frühere
ausländische Artikel Ersatzmittel
geschaffen die uns über den Krieg
hinaushelfen sollen, wollen die ver¬
ehrten Consumenten nur heutige
Angebote einer gefl. Durchsicht un¬
terziehen.

Drogerie Phildin ».

Nach nie ist
so viel gefärbt worden wie jetzt.
Die Ursache ist: Daß heute neue
Stoffe, Kleider schwieriger und nur
zu hohen Preisen beschafft werden
können. Zum selbstfürben für ge¬
tragene Kleider Stoffe, Blousen
Strüpfe empfehle die verschieden-
sten Farben.

Dregeria PhilSl**.

Jugendliche Jlrböiter
gesucht.

Maschinenfabrik Mohr.

Heiteres
zuverlässiges Mäöchen
für Anfang April gesucht.
Frau E. S chaa ff, Kurhau sst. 21.

Ab 10. April wird für 8 Tage
von einer Dame sonniges Zim¬
mer m guter Verpflegung gesucht.
Angebote  mit Preisangabe an

Frau Botfch, Schwarzbächsir. i.

Frauen und
Nläöchen

für Gartenarbeit gesucht.
Kirschgartenstraße 3.

MeIeld -und Horten
Zamereie

zu haben bei
Robert Ulii«

Kaffeebrenner
alle Größen zu haben

Leonh. Leicher, ftriftri
Schlossereiu. Eisenhandlm

Diens
Iwerden

Grundst
1. Di

2
3. Al
4. A,

91
5. Cl

«. « i
Hofl

.vier Jahreszeiten',
Kulmbacher Bü
au» der ersten Aulm- acher Act

Brauerei im > - —
- Ausjchmrk . - I

Bohnenstangen tis  f
Bestellungen erbitten baldigst r «,**

Hasenbach & %abt& 1
Kriftel c,. T. 1 H ° f- -M

Telef 94

Ealz -Gurkeu Tafel -Senf
Speife -Effig Suppen -Würze
Bouillon-Würfel Oetkek'r .Back-

puloer Peffer, Nelken, Zimmt in
Beutel, Muskat-lNüße Ingber em¬
pfiehlt

Drogelie P - Utzi«».

Junger Mann sieht
elelrtr . lichtleilnnge « l

nach und führt
Kkparstnre « I Die

an denselben aus. r Lebenrn
Zu erftagen im ^ f()I1 ’

Knftänd. Mäöchen
oder Fran für 2 Stunden vorm,
gesucht. Maixheimstr. 14'

Damennhr
nach dem Bahnhof verloren abzu¬
geben gegen Belohnung im Ver¬
lag.

Arbeiterinnen Bohnenstangen
finden Beschäftigung.

Lederfabrik Fischer
Kriftel.

gesucht.
Lehrling

Druckerei.

treffen Anjung nächsten Monat ein.
Bestellungen nehme jetzt entgegen.

Mob Weigand
Holzhandlung.

Schöne
3 -Z ;mrrrr -Mohmiirg

von kinderlosem Ehepaar solo
oder später gesucht.

Angebot an Karl Horne,
3 Niederhofheimerstraße16. j

Ausi
wernfol
ch« zu
zuzusch

An
Karten
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